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01 
- über Herrn Stadtkämmerer Molitor   gez. Molitor 

- über Herrn Oberbürgermeister Richrath  gez. Richrath 
 
 

 
Einrichtung eines Zebrastreifens auf der Bahnstadtchaussee 

- Bürgerantrag vom 14.10.2021 
- Bürgerantrag Nr. 2021/1096 
 

Vorschlag 1: 
 

Nach den Richtlinien für die Anlage und Ausstattung von Fußgängerüberwegen (R-FGÜ 
2001) sind Fußgängerüberwege in Tempo-30-Zonen in der Regel entbehrlich. In den 
Verwaltungsvorschriften wird unter anderem aufgeführt, dass Fußgängerüberwege nur 

angelegt werden sollen, wenn es erforderlich ist, den zu Fuß Gehenden Vorrang zu ge-
ben, weil sie sonst nicht sicher über die Straße kommen. In Tempo-30-Zonen ist die 

Geschwindigkeit bereits reduziert, so dass im Vergleich zu Hauptverkehrsstraßen davon 
ausgegangen wird, dass in Tempo-30-Zonen eine sichere Querung der Straße möglich 
ist. Dies ist analog auf streckenbezogene Tempo-30-Reduzierungen anzuwenden. Da 

die Geschwindigkeitsreduzierung im Bereich Emmy-Noether-Straße auf Tempo 30 be-
reits vorliegt, ist hier die Einrichtung eines Fußgängerüberweges entbehrlich. Vorschlag 

1 scheidet daher aus. 
 
Vorschlag 2: 

 
Zwingende Voraussetzung für die Einrichtung eines Zebrastreifens ist zudem, dass der 

Querverkehr der zu Fuß Gehenden im Bereich der vorgesehenen Querungsstelle über 
den ganzen Tag verteilt hinreichend gebündelt auftritt und die Straße mit einer hohen 
Fahrzeugdichte befahren wird. Die R-FGÜ 2001 verweisen dabei auf eine Frequenz von 

50 bis 100 zu Fuß Gehenden in der Stunde. Zu einzelnen Zeitpunkten besteht an der 
Örtlichkeit (zwischen Emmy-Noether-Straße und Werkstättenstraße) sicher kurzzeitig 

ein vermehrtes Querungsaufkommen, wie beispielsweise zu Schulwegzeiten. Dieses 
findet jedoch vereinzelt anstelle von gebündelt statt und repräsentiert nicht das durch-
schnittlich benötigte Aufkommen.  

 
Es handelt sich bei der Bahnstadtchaussee im Bereich Emmy-Noether-Straße bis zur 

Werkstättenstraße um einen geraden und übersichtlichen Straßenabschnitt. Darüber 
hinaus führt der hauptsächliche Durchgangsverkehr über die Werkstättenstraße und 
Campusallee, so dass auf der Bahnstadtchaussee erfahrungsgemäß ein sicheres Que-

ren möglich ist. Es befinden sich bereits zwei Fußgängerüberwege auf der Werkstätten-
straße, um den Schulweg zu erleichtern und sicherer zu gestalten. Zudem hat der Groß-

teil des Wohngebietes die Möglichkeit, die Bahnstadtchaussee im Bereich des stre-
ckenbezogenen Tempo 30 zu überqueren. Darüber hinaus müsste bei der Einrichtung 
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eines Fußgängerüberweges nach Variante 2 der auf dem Foto abgebildete Stellplatz 

entfernt werden, um eine ausreichende Sicht zu gewährleisten. Dieser dient jedoch 
ebenfalls der Geschwindigkeitsreduzierung. 

 
Ohne Berücksichtigung der weiter zu erfüllenden Kriterien zur Einrichtung eines Zebra-
streifens scheidet eine Einrichtung bereits aus den vorgenannten Gründen aus. Sobald 

der Campus in Betrieb genommen wird, ist ggf. mit einer höheren Querungsdichte zu 
rechnen. Anschließend kann die Situation neu bewertet werden. 

 
Ordnung und Straßenverkehr 


	OLE_LINK1
	OLE_LINK2
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag

